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Praxisbeispiele

Die nachstehend aufgeführten Beispiele sollen Unternehmen als Anregung dienen, wie Ausbildungsinhalte für die Auszubil-
denden strukturell aufgebaut, gemeinsam erarbeitet und vermittelt werden können.

Beispiel 1

1. Ausbildungsjahr

Rallye im Gericht/Gerichtsorganisation

Situationsbeschreibung

Die Auszubildenden befinden sich in der ersten Woche ihrer Ausbildung bei einem Amtsgericht. Mithilfe dieses Arbeitsauftrages ler-
nen sie ihren Ausbildungsbetrieb kennen. Sie erkunden das Gericht mit den verschiedenen Abteilungen und lernen dabei, welche 
Verfahrensarten in der jeweiligen Abteilung bearbeitet werden. Außerdem ermitteln sie, welche Berufe der Rechtspflege in der Justiz 
vertreten sind, und stellen einen Bezug zu den Abteilungen her. Zu hinterfragen ist auch, welche Tätigkeiten von ihnen nach der 
Ausbildung als Mitarbeiter/-in einer Serviceeinheit zu erledigen sind.

Voraussetzungen

Der/die Auszubildende ist in der Lage, …

▶ sich im Ausbildungsbetrieb zu orientieren.
▶ die verschiedenen Abteilungen eines Amtsgerichts aufzuzeigen.
▶ die Verfahrensarten bei einem Amtsgericht wiederzugeben.
▶ die Organisation der Verwaltung wiederzugeben.
▶ die Berufe der Rechtspflege wiederzugeben.
▶ die grundsätzlichen Tätigkeiten einer Serviceeinheit zu benennen.

Notwendige Materialien

▶ Schreibtisch mit PC und Telefon
▶ Gesetzestext
▶ Textverarbeitungsprogramm
▶ Präsentationssoftware

Bezug zum Ausbildungsrahmenplan

Diese Aufgabe deckt mehrere Inhalte des Ausbildungsrahmenplans ab, 
hauptsächlich Lernziele der integrativ zu vermittelnden Berufsbildposi-
tionen (BBP) aus Abschnitt B:

BBP 1 „Organisation des Ausbildungsbetriebes“ (§ 4 Absatz 3 Nummer 1)

a) �den Aufbau und die grundlegenden Arbeits- und Geschäftsprozesse
des Ausbildungsbetriebes erläutern

BBP 4 „digitalisierte Arbeitswelt“ (§ 4 Absatz 3 Nummer 4)

f) �Lern- und Arbeitstechniken sowie Methoden des selbstgesteuerten
Lernens anwenden, digitale Lernmedien nutzen und Erfordernisse des 
lebensbegleitenden Lernens erkennen und ableiten

g) �Aufgaben zusammen mit Beteiligten, einschließlich der Beteiligten
anderer Arbeits- und Geschäftsbereiche, auch unter Nutzung digitaler 
Medien, planen, bearbeiten und gestalten

BBP 5 „Arbeitsprozesse organisieren“ (§ 4 Absatz 3 Nummer 5)

BBP 7 „Kommunikation und Zusammenarbeit gestalten“ (§ 4 Absatz 3 
Nummer 7)

Integriert sind im Grunde auch alle BBP des Abschnitts A (§ 4 Absatz 2 
Nummer 1-10), da ein grundsätzliches Verständnis für alle Abteilungen 
eines Gerichts vermittelt wird. 

Aufgaben für die Auszubildenden

1. �Machen Sie sich mit den örtlichen Gegebenhei-
ten im Gericht bekannt.

2. �Finden Sie heraus, wo sich die verschiedenen
Abteilungen befinden.

3. �Recherchieren Sie die Verfahrensarten der ver-
schiedenen Abteilungen.

4. �Erstellen Sie einen Fragenkatalog mit den
grundsätzlichen Fragen, welche Abteilung
welches Sachgebiet bearbeitet und mit welchen
Berufen man zusammenarbeitet.

5. �Ermitteln Sie die grundsätzlichen Tätigkeiten
eines Mitarbeiters/einer Mitarbeiterin auf der
Serviceeinheit.

6. Fassen Sie die Ergebnisse zusammen.
7. Beschreiben Sie das Gericht als Organigramm.
8. Erstellen Sie eine Präsentation.

Lernziele

▶ Die Auszubildenden sollen den Ausbildungsbetrieb als Ganzes kennenlernen und dabei neue Orte, Gegebenheiten oder
Themen erkunden und ihr Wissen spielerisch erweitern. Sie lernen die Orientierung innerhalb eines Gerichts mit seinen Struk-
turen und Abteilungen.

▶ Sie können die Aufgabenbereiche den Abteilungen zuordnen. Sie lernen die verschiedenen Berufe der Rechtspflege kennen
und ermitteln die grundsätzlichen Tätigkeiten einer Serviceeinheit.

▶ Indem gemeinsam Aufgaben erstellt und gelöst werden, wird die Zusammenarbeit in der Gruppe gefördert.
▶ Die Auszubildenden sammeln selbstständig Informationen und reflektieren diese.
▶ Die Rallye soll das Interesse für den Beruf wecken und eine aktive, praxisnahe Lernerfahrung bieten.

Methodik
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Beispiel 2

2. Ausbildungsjahr

Rollenspiel – Nachrichtensendung

Situationsbeschreibung

Die Auszubildenden erstellen kurze Sequenzen als Nachrichtensendungen zum Thema „Ehe- und Familienrecht“ und schlüpfen in 
die Rollen von Nachrichtensprechern/-sprecherinnen, Moderatoren/Moderatorinnen und Zuschauern/Zuschauerinnen.

Mithilfe dieses Arbeitsauftrags wird ein Bezug zwischen Theorie und Praxis hergestellt. Er eignet sich für die Darstellung alltäglicher 
Situationen im Familienrecht (z. B. Definition Familie allgemein, Eheschließung und Ehescheidung mit Folgesachen und Verbund-
verfahren, Thema Abstammung und elterliche Sorge, Rechtsmittel, Kosten). Inhalte prägen sich besser ein, wenn konkrete Bilder zu 
alltäglichen Situationen damit verknüpft werden.

Bei der abschließenden Präsentation des Gesamtergebnisses sitzt ein Teilnehmer/eine Teilnehmerin vor dem Bildschirm. Die anderen 
Auszubildenden führen ihre vorbereiteten und eingeübten Beiträge sozusagen „auf dem Bildschirm“ vor. 

Abwechslungsreich gestaltet sich die Nachrichtensendung durch eine aktive Handlung des Teilnehmers/der Teilnehmerin vor dem 
Bildschirm, der/die immer wieder die verfolgten Beiträge kommentiert. Während des „Zappens“ erscheint auch Werbung (z. B. für 
Zustellungsurkunden).

Voraussetzungen

Der/die Auszubildende ist in der Lage, …

▶ Kenntnisse zum Thema Familienrecht anzuwenden.
▶ den Bezug zwischen Theorie und Praxis herzustellen.
▶ Aufgaben zu planen, zu organisieren und zu koordinieren.
▶ Feedback einzuholen und zu reflektieren.

Notwendige Materialien

▶ Schreibtisch mit PC und Telefon
▶ Internetzugang
▶ Gesetzestext
▶ Textverarbeitungsprogramm
▶ Pappkarton, um eventuell einen Rahmen für

den Bildschirm herzustellen, ggf. eine Fern-
bedienung

▶ zu den jeweiligen Aktionen passende Mate-
rialien, z. B. Babyflasche zur Darstellung eines
Kleinkindes oder Robe zur Darstellung einer
richterlichen Entscheidung

Bezug zum Ausbildungsrahmenplan

Diese Aufgabe deckt mehrere Inhalte des Ausbildungsrahmenplans ab, 
hauptsächlich die BBP 6 des Abschnitts A „Familiensachen bearbeiten“ 
(§ 4 Absatz 2 Nummer 6) und die integrativ zu vermittelnden BBP 8
„Kosten und Entschädigungen bearbeiten und berechnen“ (§ 4 Ab-
satz 3 Nummer 8).

Des Weiteren werden ebenfalls folgende integrativ zu vermittelnde BBP 
des Abschnitts B abgedeckt:

BBP 4 „digitalisierte Arbeitswelt“ (§ 4 Absatz 3 Nummer 4)

f) �Lern- und Arbeitstechniken sowie Methoden des selbstgesteuerten
Lernens anwenden, digitale Lernmedien nutzen und Erfordernisse des 
lebensbegleitenden Lernens erkennen und ableiten

g) �Aufgaben zusammen mit Beteiligten, einschließlich der Beteiligten
anderer Arbeits- und Geschäftsbereiche, auch unter Nutzung digitaler 
Medien, planen, bearbeiten und gestalten

h) �Wertschätzung anderer unter Berücksichtigung gesellschaftlicher
Vielfalt praktizieren

BBP 5 „Arbeitsprozesse organisieren“ (§ 4 Absatz 3 Nummer 5)

BBP 7 „Kommunikation und Zusammenarbeit gestalten“ (§ 4 Absatz 3 
Nummer 7)

Aufgaben für die Auszubildenden

1. �Ermitteln Sie zu jeder Verfahrensart im Fami-
liengericht eine Alltagssituation, aus der sich
alle Aspekte ergeben.

2. �Übertragen Sie Ihre zusammengetragenen Situ-
ationen auf kurze Nachrichtenbeiträge.

3. �Erstellen Sie einen Plan mit den einzelnen Bei-
trägen für die Nachrichtensendung.

4. �Stellen Sie sicher, dass alle wichtigen Informa-
tionen wie z. B. Voraussetzungen zur Einleitung
und möglichen Beendigung eines Verfahrens an
die Zuschauer/-innen kommuniziert werden.

5. �Koordinieren Sie die Zusammenarbeit in der
Gruppe.

6. �Stellen Sie sicher, dass alle notwendigen Mate-
rialien für die Beiträge bereitliegen.

Lernziele

▶ Die Auszubildenden sollen das Familienrecht als Ganzes verstehen.
▶ Sie können eine Verknüpfung zwischen Theorie und Praxis herstellen und auf alltägliche Situationen anwenden.

Methodik

Rollenspiel
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Beispiel 3

3. Ausbildungsjahr

Persona – Darf ich vorstellen: „Walter – Insolvenzver-Walter“

Situationsbeschreibung

Die Auszubildenden befinden sich gerade zur Ausbildung auf dem Insolvenzgericht. Sie lernen die Person des Insolvenzverwalters/der 
Insolvenzverwalterin kennen. Sie wird anschaulich dargestellt, indem als Gruppenarbeit eine charakteristische Figur in Lebensgröße 
hergestellt wird. Die Auszubildenden dürfen einen Namen vergeben, legen das Alter und den Beruf fest. Um die Figur herum werden 
alle selbstständig recherchierten Informationen zur Voraussetzung und Tätigkeit eines Insolvenzverwalters/einer Insolvenzverwalterin 
und der besondere Bezug zum Insolvenzgericht dargestellt (z. B. als Sprechblasen). 

Voraussetzungen

Der/die Auszubildende ist in der Lage, …

▶ Kenntnisse zum Thema Insolvenzrecht anzuwenden.
▶ den Bezug zwischen Theorie und Praxis herzustellen.
▶ Aufgaben zu planen, zu organisieren und zu koordinieren.

Notwendige Materialien

▶ Schreibtisch mit PC und Telefon
▶ Internetzugang
▶ Textverarbeitungsprogramm
▶ Pappkarton o. Ä. Material, um eine Person in

Lebensgröße herzustellen
▶ bunter Pappkarton für die Informationen zur

Person des Insolvenzverwalters/der Insolvenz-
verwalterin

▶ Gesetzestext

Bezug zum Ausbildungsrahmenplan

Diese Aufgabe deckt mehrere Inhalte des Ausbildungsrahmenplans ab, 
hauptsächlich die BBP 5 des Abschnitts A „Insolvenzverfahren umset-
zen“ (§ 4 Absatz 2 Nummer 6).

Des Weiteren werden ebenfalls folgende integrativ zu vermittelnden BBP 
abgedeckt:

BBP 4 „digitalisierte Arbeitswelt“ (§ 4 Absatz 3 Nummer 4)

f) �Lern- und Arbeitstechniken sowie Methoden des selbstgesteuerten
Lernens anwenden, digitale Lernmedien nutzen und Erfordernisse des 
lebensbegleitenden Lernens erkennen und ableiten

g) �Aufgaben zusammen mit Beteiligten, einschließlich der Beteiligten
anderer Arbeits- und Geschäftsbereiche, auch unter Nutzung digitaler 
Medien, planen, bearbeiten und gestalten

h) �Wertschätzung anderer unter Berücksichtigung gesellschaftlicher
Vielfalt praktizieren

BBP 5 „Arbeitsprozesse organisieren“ (§ 4 Absatz 3 Nummer 5)

BBP 7 „Kommunikation und Zusammenarbeit gestalten“ (§ 4 Absatz 3 
Nummer 7)

Dieser Arbeitsauftrag lässt sich auch für ähnliche gerichtsnahe Personen 
anwenden. Je nach Thema werden folgende Inhalte des Ausbildungs-
rahmenplans abgedeckt: 

Gerichtsvollzieher/-in:

BBP 3 „Zwangsvollstreckung in das bewegliche Vermögen organisie-
ren“ (§ 4 Absatz 2 Nummer 3) 

Zwangsverwalter/-in:

BBP 4 „Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen ausfüh-
ren“ (§ 4 Absatz 2 Nummer 4)

Vormund:

BBP 6 „Familiensachen bearbeiten“ (§ 4 Absatz 2 Nummer 6)

Aufgaben für die Auszubildenden

1. �Ermitteln Sie die Voraussetzungen für die Be-
stellung einer Person als Insolvenzverwalter/-
in.

2. �Tragen Sie Rechte und Pflichten zusammen.
Gehen Sie dabei auch auf Bestellung und Ent-
lassung sowie auf die Verwaltung, Verwertung
und Verteilung der Masse ein.

3. �Stellen Sie den Bezug zur gerichtlichen Zusam-
menarbeit her.

4. �Erstellen Sie eine lebensgroße Figur und geben
Sie ihr ein Gesicht. Legen Sie Name, Alter und
Beruf fest.

5. �Beschreiben Sie alle zusammengetragenen
Informationen in Stichpunkten, die Sie um die
Person herum anbringen.

6. �Präsentieren Sie die Person den anderen Auszu-
bildenden. Stellen Sie sicher, dass alle wichti-
gen Informationen bei der Präsentation an die
Teilnehmer/-innen kommuniziert werden.
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Nachlasspfleger/-in, Testamentsvollstrecker/-in:

BBP 7 „Nachlasssachen bearbeiten“ (§ 4 Absatz 2 Nummer 7)

Betreuer/-in:

BBP 8 „betreuungsrechtliche Angelegenheiten bearbeiten“ (§ 4 Ab-
satz 2 Nummer 8)

Ziel

Die Auszubildenden sollen die Aufgaben des Insolvenzverwalters/der Insolvenzverwalterin und die Zusammenarbeit mit der Per-
son als Ganzes verstehen und eine Verknüpfung zwischen Theorie und Praxis herstellen. 

Methodik
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